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Xeb8t Kaontpägen 7u>' Le8enionte lle»' latsinlschen 8onu!o in ^lbssfelc! vnn Noutßl'wsK.

1^8 ist «in Irrtum, venu man annimmt, äa8 Mittelalter babe nur 8tilt8- unä lilostersebulen
aller stääti8«be ?farrsobulen gekannt, in äenen latein gelebrt unä der Künftige Illerus vorgebiläet
wuräe; in äer «weiten Hallte <!e8 Mittelalters entstanäen in uiebt unbeäeutenäer 2abl in 8tääten unä
bier unä äa sogar in l'leeken unä Nörleru Vlementarsebulen l)^ in welebsn äeutsob lesen, sebreiben
unä allenfalls reeuneu gelebrt wuräe, teÜ8 als Vorstule tür äie Lateins obulen unä als Unterklasse
äerselbeu, teils als 8elbstän<lige H,n8talten, unä <lie8e uatten äem Vürger oäer Lauer äie Zulange äer
Liläung beizubringen. Die weite Ausbreitung einer soloben äeutsebon VolKsbiläung xeigt besonäers
üriegk (veutsebes Lürgertum iw Hl. H.. Reue I'olge). Nanobe I^änäer waren sogar in äieser Lexiebung
äamals günstiger gestellt als snätsr, vis es «. L. H.. XlueKbobu (Beiträge ^ur <3e8ebiobte äe8 8ebul-
^»esens in Ladern vom 16. bis 2um 18. llabrbunäert. Müneben 1875) tur Vavsrn naebweist, wo sied
äie Negierung 1578—1616 bemübte, äie trüber bestauäeneu vorfsonuleu abilusebaikeu, unä es tro<5
äes wiäerstrebens äer I^anäsebaltsveroräneten aueb erreiodte (XlueKbobn a. a. 0. 8. 22 F.). I)er Oraä
äer H^bbängigKeit, in welebem solobs äeutseneu 8ebulen von äer ktarrgeistliebkeit oäer äer stäätisoben
Leböräe stanäen, war uaeli äen Orten unä Verbältnissen ein sebr ver8obieäener. ^Vir Können überbaunt
für ^eue 2eit äie bürgerliebe unä Kirebliobe <3emeiuäe niont in äer ^Vei8e trennen, wie äiel^ später
in äen Konlessionel-gemisebten degeuäen notweuäig wirä; an eine 8ebeiäuug äer H,rt unä somit an
eine Erwägung, od Koutessionelle oäer niebt-Koutessionelle 8ebulen eiu^uriebten seien, äaente man selbst
in äer üetormations^eit niont, <la aueb äamals äie Kirebliebe <3emeinäe als oiubeitliobe festgebalten
unä äie Nostronnung von äerselbeu last allgemein als ein ^.ussobeiäen aus äer bürgerlieben (3emeinäs

angeseben wuräe Der Magistrat übte einen mein- oäer minäer beäeutenäen Viulluß auf äie Kirebliebeu
Verbältnisse aus unä äie Nrebmeister, urovisores eeolesiae oäer wie sie sonst biegen, battou niebt
nur äie selbstänäige Verwaltung äes Xirobenvsrmögeus, sonäern aueb anäere Velugnisse, wie 2. L.
vieli'aob äie H.ulsiebt über äie 8ebulen. I'ür äie Stellung äer Nlsmentarsebuleu in unseren Oegenäen
sinä wol im Oan^en äie Verbältuisse maßgebenä, wie wir sie in üölu vorünäen. Darüber beriebtet
N. Nnuen (ttesobiebte äer 8taät Köln IV 8. 71 l.): „Die ülientliebeu Nlemeutarsebuleu waren Nrob-
8nielanstalten, aber Keineswegs in äer ^Veise, äass sie aus Kirebliobem (3ut tunäiert unä von äen
I't'arrern beaufsiobtigt woräeu wären. Nie ?farrgeistliebkeit 8tanä äer 8obule ferne, unä nur in soweit
batte sie eine Verbinäung äamit, als äie Nnäer beim <3otte8äienst saugen unä äie Xuaben äen
dboräienst versaben. Die 8obule selbst war eine 8aobe äer bürgerlieben Ltarrgemeinäe. Der Xirebeu-
vorstanä bielt äen Nintlus äes ?tarrers biervou ebenso lerne wie von äer Verwaltung äes Kirebliebeu
Vermögens. Die Lebulbäuser wuräou von äen Illrobweistern be8ebaikt unä unterbalteu, unä äie
ßebulmeister erbielten eben80 von äenselbeu ibre Lestalluug; einen 8olä belogen sie niebt, sonäern
sie mustell von äem geringen 8ebulgslä leben." unlieb mag äer Austanä äer 8ebule in VIbertelä
gewesen sein, wo sie sobou vor 1530 bestauä; nur daß es bier, wo nur eine Lirebe vorbanäen war,
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aueb nur eine 8obule gab. Den maßgebenden Nintluß batten die Namilien der Hufeubeslt^er, die «. g.
6emarKenb eerbten 2), unter denen einzelne dureb größeren Iteiebtum bervorragten: au» ibrer Nitte

ßiengeu die 8ebeffen und die llirebmeister bervor, wolebe die bürgerlieben und Kireblieben angelegen-
beiten igelten, und wir finden das Ve»treben unter den8elbeu, Olieder ibrer Namilieu aueb in die
8tellen de» ?karrer8 und der Vienrien 2U dringen: 80 »tellt sieb das <3anxe als eine Aristokratie im
Xleinen dar, welebe alle Verbältnisse de» öflentlieben Neben» bestimmte. Hin 8ebullebrer in Nlberteld
läßt »ieb dereit» in der ersten Hälfte de» 18. ^abrbundert» naebwei»en, 2u einer I?eit wo die 8türme
der Deformation uoeb Kaum bierber gedrungen waren, ^edestal!» noeb Keine Änderung in den Kireblieben
Verbältnissen berbeigetubrt batten. Ns war ^lok anues Nob, 8obn von ^obanues Nob lium Nob und

Natbarina Holt, au8 einer im lale an8Zßigen, begüterten Namilie. 8ein NnKel, Nasnar 8ibel,^) nennt
ibn „vir viu8 benenne doetu8, ludimoderator et seriba ouriae NIverveldensis". Niner von 8einen 8öbnen,
?eter Nob, geb. 1530, bat snäter (seit 1552) 2um ersten Nale in seiner Vaterstadt sieb mit

Nntsebiedenbeit auf Nutber» 8eite gestellt^) und in de8»eu 8inne gevredigt. Nr ist wol das jüngste
oder eines der jüngsten Linder de» 8ebulmei»ter8 und Ratsebreiber» 5) gewesen; denn bereits 1541
finden wir diesen in einer Urkunde als 8tellvertreter eines anderen 8obne», ^obanne» Nob, der Vioarius
„unser lieven frauwen altars, binnen der Kir8neI»Kireben ^u Nlverfeldt gelegen", war. 8obon die

8tellung von .lobannes Nob als Latsebreiber beweist, daß er Keine ganx geringe Lildung besaß, denn
ebne llentnis de» Latein würde er dieselbe darnal» Kaum baben auzküllen Können. 80 mag er selbst
seine 8öbne Zuerst für die 8tudien vorbereitet baben. Mann er gestorben, ist niebt bekannt; wir
wissen also aueb niebt, ob er uoeb die von »einem 8obne ?eter angebabnte und au» der Mittenberger
in die reformierte Liebtung übergeleitete Änderung de» Kireblieben NeKentni8»68 erlebt bat. Diese
vollzog »ieb, bei der Übereinstimmung des ?fandberrn von NIberleld, ^) ttottbard Xetteler, und der

maßgebenden Namilien, verbältni»mäßig rubig. Der alte ?karrer, ?etrus 8nuts, ein geborner Nlberlelder^)
und Mtbesit«er des 8nutengute» auf der linken Wunner»eits, — noeb 1550 bei der landesberrliebon
Insneetion der Nrebeu batten die Nirobmei8ter erklärt, sie seien „mit irem va8tor und Oar^ellain wul
xotridden" 6) — verliebtet« ^jet^t auf seine 8telle und erbielt ^um llnterbalt die Ninkünlte der Viearie
8. ^.ntonii (15LN); dessen Isaebfolger, der vom I^andesbsrrn vorge»eblagene M. Heimdaeb, sobloß sieb
allmäblieb der reformatoriseben Lewegung an, und ?eter I,ob, weleber wenige <labre uaeb »einem ersten
H,ultreteu in Nlberkeld von dort batto weieben müssen und seitdem unter dem 8ebut«e <ler 6rätlu

H.nna von MaldeeK, gobornen ?rinxes«in von <üleve-Lerg, teils al» Lanlan iiu Hlengeringbauseu, teils
auf der Lsvenburg gelebt batte, erliielt vom Herzog 1565 die Nrlaubni» in seine Vaterstadt surüek-
ziukebren und dort 2U vredigen. Nr tbat dieß, ebne ein Kireblielle» H.mt xu bekleiden und ebne eine
Lesoldung xu emnlangen; vielmebr erwarb er seinen I^ebensunterbalt dureb lietreiben der (iarn-
!>leieberei und maebte selbst ^äbrliel, längers Itei»eu'lür »ein 6e»ebäft; erst 1574 naeb dem 'lade von
l?. 8uute erbielt er die Nenten der H.ntoniu»-Viearie und beicog sie bi» xu »einem "lode (1581). Über
die 8cbule wäbrend dieser Leit ist niebt» überliefert; nur soviel erlabren wir, daß ?. Nob 1574, als
ibm die Einkünfte des H.ntonius-H,Itars Zugewiesen wurden, da er ein eigenes Haus besaß, da» Vieariebaus
nebst (karten dem 8ebulmei»ter überließ. Der Hame de» letzteren wird dabei niebt genannt; vielleiebt
war es bereit» ^lobann von Nunnelratb^), weleber 1582 im VsiÄebtbueb von lÄberleld als
8oKulverwaIter da»elb»t genannt wird. Nr starb 1588. Von Mut an beginnen die Zestrebungen, die
8ebule nu erweitern und neu 211 organisieren. Im ^uli 1589 vereinigten sieb, vertreten dureb ibre
Prediger und ^.Ite8teu, die VeKeuner der reformierten Nebre aus Nlberteld, 8onnborn, 8oböller, Haan,
Aevige8 und ^lettmaun «u einer 8vnode (die Versammlung fand in I^eviges statt) und eonstituierten

sjeb dureb LeKentnis „?u der reinen Nebre des b. Nvaugelii und in 8veeis /.u dem (Üateebi8mo lleidel-
dergensi" törmlieb als reformierte Nrebe im Lergisebeu. Im 2usammenbange mit der Lefe»tigung der



Kirebliobeu Verhältnisse riobtete man äas Augenmerk aueb aul Vermebruug unä Kräftigung äer 8obulen
unä war bestrebt, äas neue LeKentnis in innen siober ^u «teilen unä äureb sie «u einölten unä
auszubreiten. 80 war bereits iiu H.ugust 1579 äureb äie i?fanäinbaberin äes H.mtes Levenburg, äie
tträtin Naria von VaiäeeK, auf äer OemarKe eine 8ebule gegrünäet woräen, an weleber nur reformierte

I^elirer angestellt weräen sollten^"). Der erste äerselbeu, ?etor Bister aus I<ei>uev, wurde 1591
an äie deutsebs 8ebuie naeb Nberteid berufen. H.is er 1621 starb ll), leiste ibm V/iibeim ilur

Hosen, ein 8obn des Bürgermeisters Kasuar 2. H., (f 1627)^), und diesem ?eter Iloitiiauseu,
8obn von Fobaunes Iloitbauseu uud H.nua Lraus, ('s- 1646) l<l), bierauk ? eter ^Vüiling an« Lärmen

(f 164?) ^). Nin I,ebrer reiobts bald nient mebr ans. 8ebon 1618 orsobeint neden ?istor, als Zweiter
teurer, H. b. weseutlieb als 8obreiblebrer, Vngsl Xaternberg aus Nlbeileld^). ^^ M^ ^ ^
xu seinem loäe (1639), worauf violleiebt ?eter Isenberg, äer 8obn äes 8obullebrers .iakob

Isenberg auf äer OomarKe, in seine 8telie einrückte. NeäenKen wir, äaß um äiose 2eit aueb äie
1592 gogrüuäete lateinisobe 8ebuie ibren «weiten I,ebrer erbieit, so erkennen wir daraus, wie äer seit
1610 mit 8tadtreebten begabte Ort im H.u1blünen begriffen war. Der Orund davon lag uune Zweifel
in äem giüeKIiobeu Umstand, daß um 1660 äer beirsebaltiiebe, großenteils wüst liegende Lurgolatü
parzelliert unä verkauft wurde, so daß sieb nun für Ninbeimisebe unä fremde in größerem Naße
Oeiegenbeit bot, im NittelnuuKt von Nlberfeld sieb anzusiedeln, unä äie trüber sebr besobränkte 2abl
von bebauten (lassen unä geringe H.usdebuung äer 2usammenbangeudeu ^Vobnstätteu bedeutend
erweitert wurde. Der autblübende Ilanäel äes Ortes 20g von äa an, melir noob als früber, viele,
xum leil wolbabende Familien aus äer Uälis unä I?erne naob Nbsrleid; so ist 2. V. gerade äamals
äie noeb ^etxt blübende Familie I?rowein von kennen bier eingewandert. Nit äieser ^unabme äer
LevölKerung unä äem größeren 'Wolstande beginnen sieb, neben äer erweiterten ölkentlioben 8obule,
aueb ?rivatlebrer nieäer^ulassen. Lesonäers 1599 unä 1601 stoßen wir in äem reformierten lüreneubueb

aut einen N. llaeobus H.marix, „weleber albie äie Hinäer irant^osob lebret". ^) Die üentnis äieser
8nraebe war tur äie Nlberleläer niobt bloß äesbalb uotwenäig, weil gar mauober seine Oesonältsreisen bis
l?ranllreieb ausäebnte, sonäern aueb wegen äes vieltaobeu Verllebr» mit äon vertriebenen tranLösisoben uuä
uieäerläuäisoben Itetormierten wünsobenswert. In äen <!abren 1596—1603 sinä, wie äas Xirobeubuob naeb-
weist, viele Nben äer Vlüobtigen bier abgesonlossen woräon ^^) unä aueb ebeliobe Verbinäungeu Lwiseben
ibnen unä Nnbeimiseben vorgekommen, ^.ber niobt nur tur äie tremäe 8nraebe, auob tür äie Nlementar-
täober, namentlieb äen 8onreibunterriebt, treten l?rivatlebrer aul. Hierüber ertabren wir genaueres äurob
äie Oousistorial-^Kten von 1636. H.us äer 8it2ung äes Oonsistoriums l8) vom ßountag c^uin^uagesimae
wirä autge^eiobnet: „^onan Lougarät belt an, äaß er äem Zeitigen reetori möebte etwa aui? ein
Virtbel Wallis aä^ungiret weräen, äamit er sieb vnter äeßen weiter (?) in exilio ^auswärtsl, möebte vmb
ein äienst vmbsebeu, erbeut sieb, äa er nit ^ualitloiiet, wolle er gerne wiäerumb abtretten." Der
Lesebluß äaraut lautete: „Weil mau bort, äas sieb äer Neetor vmb einen eollegam bereit bewarben
vnät autk gotbanes sebreiben antwort erwartet, alß weräen iet^ige sobolareben mit ibme lteetore äermaß
reäen vnät siob eigentlieb erkunäigen, wie äie 8aob besebaiien, äamit äißlals nit 2wen vor einen
berussen oäer aueb Kein eollega ibme gegen sein äeneken aä^ungiret weräe." Nan «ibt, äie Oou-
sistorialmitglieäer waren äem ^obannes Lougarcl niebt abgeneigt; warum äieser um eine 8tel!ung
au äer ötientlieben 8ebule anbält, erseben wir aus äem Protokoll äer 8it2ung vom Freitag vor Ostern

clesselben ^abres. Hier beißt es: ,Ntliob burger geben ein sebriWieb Xlage vber äen vnlleiß
Neister Vngel Hatterberg, äabev ibre Illnäer stlieb^abr gewesen vnät weiniger alß nit gelebrnet,
äas gelät vnät ^eit verlobren. Vermeiden äarneben, äas sie ibre Xiuäer bev ^ioban Nun gerät
veitbau in äie 8ebreibsebnl, äie ibm Longeräen äoeb auik vn^eitige« aubaiten Ur. Vngels
bev äem Herren H.mntman äureb Lelebi vernotteu vnät 2:war binäer äem Oonsistorio Ker. varvmb



dolt an Longarät 8uvolioation8wevß, ä«88 mau idu bsv äer augetaugen 8odreidsodul wolle mauutouiron,
Vorbeiset, solodes äer Iout8oden sedul nit 3ollo diuäorliod 8eiu. seilen vor äroisig «lad reu äiß
einom 8odroidmei8ter, äer äood äil?er ort lremdät, aued auuoed äem Pouten, äer krau^osod
vuät ^outsed lodret, ge8tattet woräon, vuät nood gestattet wirät, als Kau ein Oousistorium nit 8edeu,
warumd M Luugoräen al^ einem deimgedornen durgerl») «ölte verweigert, vnät nit aä temvus
verdünnst weräon, 8ouäerliod woil äiß äor Ieut8oden 8oduleu nit «um naedteil, 8ouäeru 2U vermedruug

äeß üeises äor Iout8odon nraeeeutorsn gereioden Kau, 8olle also äer Herr H,mutman äißkals eine8
anclrou beriedtet vnät vmb mitigation äes detedl8 aner8uodt woräon, Longert intsrim oontiuuirou." ^Vir
or8eden aus äiessm Protokoll, vis dereit» um 1606 eine ?rivat-8edreid8«dulo in Nldorlolä destanä,
uucl än,8« auod U. H.marix U^aedlolgor gotunclen. ^sod. Lougarä ist vielleiodt naed Nugol Ilater-
dergs I'oä in äe88sn stelle an cler üKontlieden 8oduls eingerüokt, äa p. Isenderg er8t 1645
erwädnt wirä.

Im ?adre 1591 äaodts man dereit» aued an äie Vröluung einer latoiniseden 8odule, wie
llU8 einer 8odeuKung ,2u äer IInterwei8ung unä Informirung äor armen 8tuäentou cler 8odulou
2u NborloIä2N)« dervorgodt. In« Irenen 8odsint sis 1592 getreten xu 8ein. V8 wuräo öuuäodst ein
Nedrer dornten, weleder äio8e Iateini8«Ke XlasZe üdernadm, vor erste äersoldeu war wol ttoorg
^Vilolcius^) ^U8 ttreikonderg in 8odlssien, weleder ader dalä vom ttratsu ^Vu'iod von Dann an äio
I,atein«odule naod Hlüldeim au äer liudr derulen wuräe. IKm lolgte wadrsodeiulied N. vaviä
provtag au« 'vValäKannel, clor 2uorst 1595 im Nredenduod erwädnt wirä. Lr verdoiratete siod 1597
mit einer woldadouäsn prau au3 Nlberlolä unä logte 8oin H.mt nioäor. Lei äie8er ttelegeudeit wirä
idm 6er litel „gewesen Itootor äer 8odoIIeu" dei°e!ol;t.22) Hiorauk fol^t N. Oerdarä I,iuäeiidotl.
Nr liol^ 23. H,u^. 1598^3) oillou 8odu tauten, wodei er ^aldir ßeduläiener" genannt wirä, mul^ ador
noodin äem8eldeu?adrvom Herrn von Äeervelä als (^eistlieder deruteu sein, worauf (3sorg ^ilokius
von neuem eintrat. Dieser erdiolt »odon vor 1603 oinen Oeliilreu au äio Nateinsodulo in äer?er»on

äe8 N. sodann 08 Hlai,^^) äem 1603 sodann H^nton Lidei-23) im «üoureotorat tolZte. Die Neide
äor weiteren Ileotoron unä lüouroetorou dat Louterwell, 8oweit es äie ungenüAenäo IlederlieterunF
gestattet, in 8einer <3e8ediodte äer lat. 8edule 2U8ammeng08teIIt. 8oit 1664 wuräe üder äen Iteetor
nood oiu Itegens gesetzt, so äaB soitäem (Ki8 2um Niugedeu äe» (^ourec!torat8 1745) ärei Dedrer au
äor 8odule uutorriodteten. Nsder äio I^odenssodiollsalo äes 5. liegous, ?otrus von Oarnan, naod seinem
H.dgang von äem diesigen ^mte vormag iod aus einer von Oviuius gesodriedonon 8tammtalsl äieses
Xweigs äer Familie 26) näderez au2ugeden. Ns deil?t äort von idm: ,H,nuo 1661. äen 10. H.ug. ist
gedodren ?otri von Oarnao «weiter 8odn Petrus, vnä äen 21. H,ug. in äor Xirodon «u Nbertelä
gotauN. lautt^eugon waren äor OroBvatter Peter von Oarnan älter, unä äes Vattors deiäe Nüdueu,
Hlette von äer 8odeuren genant Riedels, unä ßidvlla Nrwin», 8eius8 8odwiegervatter« l?asv. pluekers
8odwostor. Nie Petrus a Oarnan stuäio 88. Ldeologiao oon8eeratu8, oximiam Vruäitionem eon8eoutu8,
in H.oaäemi» Hlarnurgensi ^.uno 1681. visoutationem äe ?raeäe8tinatione eäiäit, ^.nno 1684. Itegens
8odolao NIderis1äen8is oonstitutus, H,nuo 1691. aä Inäos migravit, H,uuo 1696. in Insula lapiodaua s.
Oovlou eursum vitao ouuleoit."



HnNerKnnKen.

1) llsr Isams äsr 8enullsnrsr >8t mbä. 3obuolmsi8tel oäer 8ouuolermsi8tsr (äie8sr wirä sss^ülmiiob von äsm
Leotor sinsr 8obuls zebrauobt) oäer liilltNei3tsr, Kinäermeistsr.

2) 2t8obr. äs8 Vsrßi8oben tte8obiobt8versin8 IX, 8. 57 ff.
s) Üa8nar 8ibsl, ßsbürtiß au3 Untsrbarmsu, 1° »I» ?rsäi^sr in vsvsutsr 1658, bintsrlisl^ nanä8onrittlion «ins

LioZravbis, wslobs noob in äsr äorti^sll LibliotbsK in 2 Länäsn vorbanäen i«t. Nine H^ouritt äer8e1bsn von äsr
Ilanä Voutervssi« bs8itl!t äsr L«r^i»obe (3s3obiobt8versiu. Heber 8ibsl vßl. Loutsr?ssi!8 H.rtiKsI in Ner20ß8 Real-
üuovlilonääie 21.

<l) 8in über ?. I^oK unä äis Retormatiou im Vuppsrtnl äis ßrünäliobs Arbeit von LouterweK in 2t8our. ä.
L. »v. IV, 8. 273 ff. ^

^) 8o bat Vouterv/slc äsn /Ion, I^on genannt, iob bin niobt Fov«83, ob naob llrlcunäsn. 8ibsl »sunt inn 3orib»
ourias Nlverveläeu8i8; äisß würäs sbsr äarant binäsutsn, änß «r 8obrsibsr äs8 in Vlbsrlslä be8tebsnäsn Nofo8-
oäer 8ebsffsnßeriobte8 war.

») v»8 ^mt Nibertelä v»ar »obon 1447 an ^on. v. As88slroäe vervtänäst v>oräsn, unä äa lcsine I,ö8s srtol^ts,
wuräs äsr?lanäbe8it2 aut ä«38en Xaoblcommen vererbt; 80 ^slaußte er an äsn Ritts? Nottbarä Xettslsr, v/slobsr
mit 8ibvlia von I^s88slro6s vsrbsiratst v^ar. Vis H,b1ü8unA srtolZts er8t 1598. Dis ?lanäiullaber erbobsn a>8
Amtmänner äis NinKüntte äer ibneu verotänästsn H.mter und batten in äis8sr üißsn8onatt auob äis Verwaltung
äerselben. 8o gewannen äis snt»obisä«n nruts3t»uti8«b gs8inuten ltetteler großen Vintluß auob aut äis Icirobliobsn
Vsrbältni83s ibre8 H,mtsZ. Vgl. 2t3obr. ä. 2. ttv. I, 8. 240 ff.

?) 8. 2t8our. ä. 2. 6v. IV, 8. 297. 313. 319. 329.
») 8. 2t8obr. ä. L. ttv. X, 8. 162.
s) Im Vsrüiobtbuob 8tsnt untsr II, llso. 1582: Itsm noon bat »uff üato ä!s8«8 Hl. ^obnn von Kopnslraiät,

2ur «sit 8obuiusrwalter «u Vluertelät äsm Neobteu gnugl:8am sinbraobt, äaß verwiegen IIslm«,n ?sil Nsttsizs»
Vuslsut, »uff ^rs nlluß ^iniß ,„ gß^ ?lsinsit Vlusrtslät äis ?oU ^sullnt, Znmbt ninäsu »nli^snäsm noff^su, ?I»t«sn
vnä 8onsui'sn, vunä ^rsn Vlliäsn am Vn^slsnbsr^li — «u 1>»näsn Ms äsm od^sn»ntsn ZI. <7on»u Noz>vslr»iät
HIstusn Nislsuteu," Ilaon äsm Xiiobsnouons äer rsl. <3sm, v^uiäs »m 14. ^.UA. 1588 bs^raben ,,^on»u Nobslrant
»luo^ 8onuläiusi' ^«^«88«»." I^oob »m IN. ^uni 1585 iisßsn ,,^onn,ll liobsli'llät 8ouuimsi8tsr vnä H,sl«^s snsluät"
«insn 8onn Oll8p»r t»ulsn. Nr8t 1633 «taib äis >v"itws; am 28. ?«or. ä. ^. wuräs nsßradsn „OI^s Nsi8tsi'« 3sIIißsnn
>Ion»uu NobsIIlallät lrauv^ Zsv/S88sn 8ouoläiusr »luis ^rrs« »Itsr8 94 Mi wis man 3aZt."

!») ^I. Nbsrnaräi I'ata ssel. Odsi'-Larmsu8i8. IIsrau8^szsdsn von R. Vei^. 8. 15.
>l) LoutsrwsK OsLSnionts ä. I. 8«n. 8. 159 Hnm. 19. Im Nrobsuduon: 1621 äsn Ni-8tsn »onäa^ in äsr t»8tsun

v/vl«usr äsn 28 lsbsruaivu« pt Usv8tsr psttsr osi8t«r 8«boläeinsr oäsi 8onolmsv8tsr aliivr 2u ürbscklät vmd Iialb
12 vrlsnn 2U msvttaß in äsn nsii'Slin 2n8«nlaffsnn. Vsn 2 äa^ Nslti^ ^8t N, nsttsl psv8toe usAradsun.

>2) 8obou 22. ^,u^. 1621 i8t bei äsr laul« sins« Xinäs8 von ^son. Xatsrnbsr^ 2susss: H_nn» N.''VsvIIsm «ur
IIo88snll ^st^i^sr 8oi!oläisnsl' ain^r 8sin uau8trauvs," H,'u 5. ^uli 1627 v^uläs bs^i'adsn „N. Vilnslm «ur IIo88snn
^sv^s83snn 8onuläinnsi aiiur", am 3N. Nsrü 1633 „H,nna 8sIIi^s Hlsi8tsr ViUsm» trauv/ üur uo88snn" (an äsl ?s8t
^«8talbsn).

>ü) ^,18 ?ats Kommt vor 24, >Ian, 1633 „psttsr noltliaußsn 8sl>uläinsl' aibir", bs^rnbsn Vsui'äs 5. «luli 1646
,Msi8tor vsttsr uoltliau88sn ßs^vs88eu 8oboiäi«nsr »Inir."

>4) H,m 25. ^,u^. 1647 iisßsn „N. ?sttsr VuIünF «ur 2«it 8obo!äiensr »liiir vnä Iiau^lraw Hin loonter ^nant
^nna Narv" tautsn. 8«iion 9. Isov. 164? vsuiä« bs^rabsn „?sttsr ^VuiünK z«ws88snsr 8olwläisn«r alnir."

lb) Nn^sl It. v/»r 1588 Zsborsn; am 16. Not 1588 lisßsn „Isniiarät Kattsrusi'^ in t^slß n»uß vnä Asuät^sn
Vnolsut sinsn 8on zsnant Vu^sl" tautsn. H,m II. Nart,^ 1618 lisßsu „N. Hunzsl Hattsi'ndsr^, ^'tüizsr 8ouuläisne>'
>snä loritsa, Nlislsut, sin äoobtsi zuaut Nsii^" tautsn. Dabei v/iiä ai8 ?ats sinKstra^sn „llobanui8 N. ^st^izsi'
ltsotor albir äsr 8onulisn". vsr liilobsnäisnsr Kannts »i8o äsn Vamilisnnamsu äs» äamaii^sll lisotor», ^ob. I^sunbarä
Wsiänsr, niobt. Lins »näsrs ?ooktsr von „N. Nnß'sU Xattsrsnbsi'iss vnnä vorattsva NKIsuä (H,nna Uariv)'" >vuiäe
22. ^,u^. 1621 ^staust, Vs^rabsn v^uräs 15. I)so, 1639 ,Msv8tsi' Vinzsl Kattsrsnbsiss «obuläinsr ßeve88sn albir/'

l^) H,m 8. Ilso. 1599 lisO «r sins lookter 8u8»nna tauten. 8sins I'rau ^virä äabei H,nna genannt. H.m
!8. H,pril 1601 ^var «r unter äsn Asu^eu bsi äsr 1r»uun°- von Oerbarät Luns» unä Xnna von» Ilille^aräen.
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>7) 80 wuräen «okuliert: 4, Der. 1586 ?etru8 8imoni8 uncl I^eonara äe lattre, 23, >Iuui 1587 Lbri8ton'er Nß8teau
Vineenti^ Ne8teau 8on uncl ^,nna Ncluaräi ?sl8 äoobter, 17 8eut, 1592 .layusL clit ^zrael 8anglier unä ^clriana cle
lie8uslt, 4 Nai 1590 Davit Nornau unä NIaria Ds Vrun ^el8ol!en, „Den 29 Xnrili8 H^nno >c, 94 «in ?.u8amen gegeben
?eter üu Lange natione Lla!lu8 vnä Hel^violi von Veclbur."

>^) Oon3i8torium vvuräe äamal8 äie Kirebliobe I^oKalbebürcle genannt, vvelebe ,i«t^t ?re3bvterium beißt,
>!>) ^,m 6. Okt. 1585 ließen „^oban Xolfer8ebleger vnä I'eiggen ebeluäe «in 8on ^oban" tauten. Hiß i8t

un8er >Ioliannß8 Vungnrä. H^m 22, Oot, 16N8 Vl'uräen oopuliort „.lolmnn, Molimin Lungert 80N Xauplfer8ebleger, vnä
HIßtügeN ^obaNN I,euätger3 äoobtsr »ulk äer H.1iVeN.^)

2») Vgl. Louter^eK 6e8on. ä. lat. 8eb. 8. 19,
2>) 2u äem Ls^vsi» äen Louter^vsK a. a. O. 8, 21 au8 8ibel3 Viograpliie clatür beigebrnobt bat, äaß VileKiuz

?veimal in NIbertelä v^ar, Kommt noob äer Eintrag im ref. Hirobenbueb, ^vonaob „auff Nontag ^volober 30, ^unij
^1597^ Rurigen ^VeloKeiu3 vonn 6reissenberg in äer 8oblei88en, albev ge>ve88eu »obuläiener vnä Uaria ?otei8 Vvlbelm8

äoobter vom VttrieKt" oonuliert vvuräsn, 2um 2. Nnl verbeiratete er 8iol> 1611: „H,uss MHwoob vseleber 4. Zlni)
<3eorgiu8 VuiIKiu8 vom lireiftenberg in äer 8oble8ien gelegen burtig: nlbier Neetor äer 8ebnl!sn vnä Oatringen
8«ligen Vietletü8 Lranät8 burger ?.n Nortmun^ät^j binäerla88ens äoobter.'^

22) Vßi äer Irauung von ^lan Lenort unä H,nna 8ave (8ntter8tag 19. ^ug, 1595) Ovaren a>8 Ilabert^ugen

(lisaebbar^eugeu) äie 2 8«buläiener ZI, Naviät I^revtag u. ?ot. ?i8tor. 1597 „auss 3amb8t«g v^elelier 29, l^ouembck"
wuräen ^«tl'aut „N. vauiät ?re^t^ vom VaM(,'apneI alueir zewo8en Neotui- <1or 8<üwII«n, vncl üoirät 8o1i^sn .loiinü
>VioUoii<!liku8on VsiäUv« äe8 iun^on," H.n, 2. 8snt, 1599 vsui'äo dozrlldsn „N. Naniät?revt«,z »m IInZcloi'n, am
loäonbnok."

2^) H.o 98 ^.nff äsn 14. 8ont»g' naou 'Irinitati8. äsr .23. ^.nzn8ti^ N, ^eiu^rätt I^näoniwss, alüir 8«iiuiäienor,
vnü untren I^uslent oinon 8onn znant Ln,8oar. äie ^aton 0»8nnr «toi'm, ^«t^iK'ßi' !««it g'oroio1it8onroili«i im 1ini'm<m,
vnä notei Io8«1i8m«'eKer. äor Hun^s. äis ^oät IloliKon ^soimuno8 Üalm»nn8 «,Uiii- pll8toi'8 KauztiÄV,,"

2^) LoutßlwoK Oo8°1i. ä. i»t. 8°u. 8. 24.
2b) lium 8i'8t«n Kaie 1i»,t 8ioi> Libor 1610 vernoil'lltst. In äis8om ^alire v^niäsn getraut „Nit^vuon 7, ^ul!^,

^Iol>lluni8. 82ÜF0N H.utnoin8 Nvdoru8 l^üolionor 8onn, von Inl'dorß »Inir »olluläionor anss äsi' Iatoini8«Iißn 8«i>uUen vn«I
Latrinn 8»,Ii^on UnnioKIiauß äoolitor im noou«."

2«) Im Lo8it?s ä«8 Herrn I^isutsnant », D. v, darnan aut Ull8oi>»it« in Nu«r8«iil«8ien; äio Mitteilung veräanke
ioli Herrn ?. v. Oarnan «lalüer.

^°) Neiue olien ÄU8Ze8nrooIiene Vermutung, ^. Zongarä 8ei Her Ilaelitolger >!!, 1iaternderg8 gevve8en, v^irä, ^vie
ion naelitrüglioli 8eile, äuron äie Lon8i8toriaI-I'rotoKoIIe deßtätigt. In äer 8itüunz vom 19, veo. 1636 >vircl Hie
Ue^verdung äe88elben ,vmd den 8euuI<IißU8t auü Her teutsLNen 8enuel, v/eilen Nr. Dngsl 1i. <Iot8 verlanren"
vorgeoraent uns äamit motiviert, „seilen ^er^ ^^v V»Iät 8iolr nit melir nelrren Kan". Der Leseiiluß geüt

äalnn, 08 et>va einen Nouat I»ng ^u versunnen, clamit man 8ein vor8ingon vernelime, unä nnoli Veünäung
«einer (Hualiüoation äsn Veruk 8tsUe. H,m 15, H.nril 1641 bittet Is. um Nrnöliung ä«8 Lrenalt« von 16 auf
20 ü,tll., v^ircl aber di3 xum «weiten .lalire 8eiue8 Dien8te8 vertrü8tet. H^m 17. ^uli 1641 Klagt äer8e1bs „vdsr
den OuIni»oIien 8euulmei8ter, äen er a1l3 ein Imtlieraner v<il vertagt Iiadeu, oäer v/il er von Iiinnen vnät
^viäei äa8 sleuät angenen ßn clie l^remäe ^iolien^", H.uer 08 ^8einät oon8i8toriale8 nit gemeint äen Hol-
ui8elien Nei8tsr al,2U8olraften, 8onclern la^en« dev vor äießem in «on8i8torio gemaeliten 8«nlul3, de;' äsm
er Lalr8oliilät diMero auen von äer Obrigkeit manutenirt v,irä." ^.m 7, >Iuni 1643 v/irä äie H,l,8oliallung
clsr !feben8oliule von Lnr^toitel La8elülät be8olilo88en, aber im Oeo, 1644 i8t üis3er nooli niollt abgezogen,
Vougarä bittet 29. Uär2 1645 um 8einen ^b8obieä uncl erbält ibn 2, H,uril. In2wi8oben v^ar 6, 8ent. 1643
be8obla88eu, einen äritten 8ebulmei8ter anüU3te1Ien und 4. Okt. ?eter l8euberg mit einem üebalt von

20 Ltb, beruken ^tür äen Ilm^ug von llüokeswagen erbielt er 2 Rtb,,). Ifaob Long»rä8 Vsggang Ovaren
Iloltlll>u3en uncl Isenbsrg wieäer die einzigen cleut8oben I,ebrsr,

M. (!reooUu8.
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